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Abb. 40 – Austausch im 
Lenkungsgremium am 18.10.2023, 
Foto: Rudi Merkl

4. SZENARIOMATRITZEN  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

Die sorgfältige Erwägung und Unter-
scheidung der verschiedenen Zu-
kunftsarten bildet die Grundlage für 
die Erstellung von Szenariomatrizen. 
Diese Matrizen sind ein zentrales Inst-
rument in der Zukunftsforschung 
und dienen dazu, die identifi zierten 
Schlüsselfaktoren in einem struktu-
rierten Rahmen zu visualisieren und 
zu analysieren. Sie ermöglichen es, 
die vielschichtigen Wechselwirkun-

GEMEINSAME ERARBEITUNG DER SZENARIEN
Es wurden drei spezifi sche Szenario-Matrizen entwickelt, um die zentralen 
Schlüsselfaktoren zu analysieren, die für die KMU in Mainfranken von großer 
Bedeutung sind:

gen und möglichen Entwicklungen 
auf intuitive und greifbare Weise dar-
zustellen. Im Folgenden wird detail-
liert beschrieben, wie die Szenario-
matrizen entwickelt wurden, welche 
Rolle sie bei der Analyse der unter-
schiedlichen Zukünfte spielen und 
wie sie zur Präzisierung und Schär-
fung der strategischen Vision für 
Mainfranken beitragen.

ERSTELLUNG VON SZENARIOMATRIZEN 

 Identifi kation der Schlüsselfaktoren: Ermittlung der wesentlichen 
 Variablen, die zukünftige Entwicklungen beeinfl ussen.

Entwicklung von Szenarien: Kreation vielfältiger Zukunftsszenarien  
 verschiedener Perspektiven, basierend auf den Schlüsselfaktoren.

Analyse und Interpretation: Detaillierte Untersuchung der Szenarien,  
 um potenzielle Auswirkungen und Wechselbeziehungen zu erfassen.

Visionsschärfung durch wünschenswerte Zukünfte: Nutzung idealer  
 Zukunftsvisionen zur Zieldefi nition und Strategieausrichtung.

 1.

 2.

 3.

 Schlüsseltechnologien und Nachhaltigkeit

 Forschung & Entwicklung und Fachkräftemangel

 Maßnahmen zur Resilienz und Regionalisierung der Wertschöpfung

 1.

 2.

 3.

 4.
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SZENARIOMATRIZEN

STRUKTURIERUNG & 
VISUALISIERUNG VON 
ZUKUNFTSLANDSCHAFTEN

4.1  SZENARIO 1  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

4.1 ERSTES SZENARIO: SCHLÜSSEL-
TECHNOLOGIEN & NACHHALTIGKEIT

ÖKOLOGISCHE NACHHALTIGKEIT ÖKOLOGISCHE NACHHALTIGKEIT
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1A / TECHNOLOGISCHER 
FORTSCHRITT ÜBER ALLES
Technologischer Triumph und 
umweltliche Tragödie

NIEDRIGE ÖKOL. NACHHALTIGKEIT
& INNOVATIVER EINSATZ VON 
SCHLÜSSELTECHNOLOGIEN

• Technologischer Fortschritt über alles, 
 inklusive KI, Automatisierung, 
 autonome Fabriken

• Negative Folgen für Umwelt und Gesell- 
 schaft durch fehlende Nachhaltigkeit

1C / ZEITALTER DER VERPASS-
TEN CHANCEN & STAGNATION
Abwanderung und Wettbewerb – 
Die verpassten Chancen einer Region

NIEDRIGE ÖKOL. NACHHALTIGKEIT
& ZURÜCKHALTUNG BEI 
SCHLÜSSELTECHNOLOGIEN

• Mangelnde Erreichung von Schlüssel-  
 technologien und Nachhaltigkeitszielen

• Negative Folgen f. Wirtschaftsstandort
Mainfranken und die Menschen in der

 Region, v.a. hinsichtlich Arbeitsplätzen

1D / DIE GRÜNE TRADITION
Fachkräftefl ut trifft Innovationsdürre: 
Eine Region im Balanceakt

HOHE ÖKOLOGISCHE NACHHALTIGKEIT 
& ZURÜCKHALTUNG BEI 
SCHLÜSSELTECHNOLGIEN

• Fokus auf Klimaneutralität, effi ziente   
 Kreislaufwirtschaft, langsamerer 
 Fortschritt in der Technologie

• Potenzielle Wachstums-
 beschränkungen, 
 aber positive Umweltauswirkungen 

1B / DIE GRÜNE 
INNOVATIONSHOCHBURG
Mainfrankens Weg zur techn. Exzellenz 
und ökologischen Verantwortung

HOHE ÖKOLOGISCHE NACHHALTIGKEIT
& INNOVATIVER EINSATZ VON 
SCHLÜSSELTECHNOLOGIEN

• Fortgeschrittene Technologien 
(KI, Automatisierung, hybride Fertigungs-

 technologien), Fokus Klimaneutralität

•  Wettbewerbsvorteil durch Innovation   
 und Anziehung von Fachkräften

Die erste Szenariomatrix (s. Abb. 41)
beleuchtet das Zusammenspiel zwi-
schen der Entwicklung von Schlüs-
seltechnologien und den zuneh-
menden Anforderungen an Nach-
haltigkeit. 

Diese Matrix ermöglicht es uns, ver-
schiedene mögliche Entwicklungswe-
ge zu erkennen, die durch die Einfüh-
rung neuer Technologien entstehen 
könnten. Gleichzeitig zeigt sie auf, wie 
diese Wege mit den Zielen der Nach-
haltigkeit und sozialen Verantwortung 
harmonisiert werden können. Aus die-

ser Analyse wurden vier unterschiedli-
che Szenarien als Ergebnis abgeleitet.

ERGEBNISSE & WUNSCHSZENARIO
"Die grüne Innovationshochburg" 
zeigt im Vergleich zu "Die grüne Tradi-
tion" und "Technologischer Fortschritt 
über alles" in eine wünschenswerte 
Richtung, während das dystopische 
Szenario "Das Zeitalter der Stagnation 
und verpassten Chancen" mögliche 
Gefahren greifbar macht.

Abb. 41 – Szenariomatrix 1, 
Quelle: eigene Darstellung 
in Anlehnung an: shape of new, 2023
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4.2 ZWEITES SZENARIO: 
FORSCHUNG & ENTWICKLUNG 
UND FACHKRÄFTESITUATION

Die zweite Szenariomatrix aus Ab-
bildung 42 fokussiert sich auf die 
Wechselbeziehung zwischen For-
schung und Entwicklung und dem 
Fachkräftemangel in bestimmten 
Branchen. 

Es wurden unterschiedliche Szenarien 
ausgearbeitet, die beleuchten, wie In-
vestitionen in Forschung und Ent-
wicklung mit dem Bedarf und der Ver-
fügbarkeit spezialisierter Fachkräfte 
zusammenspielen und welche Aus-
wirkungen dies auf Wachstum und 
Innovation haben könnte.

ERGEBNISSE & WUNSCHSZENARIO
Daraus ergeben sich die eher dystopi-
schen Szenarien „Tal der Tränen“ und 
„Frankenfrust“, aber auch das Szenario 
der „Theoriehochburg“ bzw. der wün-
schenswerteste Outcome „Exzellenz-
cluster“.

FACHKRÄFTESITUATION FACHKRÄFTESITUATION
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2A / THEORIE-HOCHBURG
Innovation trifft Fachkräftemangel: 
Mainfrankens Balanceakt in Forschung 
& Entwicklung

HOHE FORSCHUNG & ENTWICKLUNG 
+ HOHER FACHKRÄFTEMANGEL

• Intensive Forschung fördert techno-
 logischen Fortschritt, doch Fachkräfte-  
 mangel hemmt die Umsetzung

• Automatisierung und KI könnten Fach-  
 kräftemangel teils ausgleichen, riskieren  
 jedoch Innovationenabwanderung

• Herausforderungen bei Fachkräfteinte-
 gration und Technologieanpassung

2C / TAL DER TRÄNEN
Abwanderung und Wettbewerb – 
Die verpassten Chancen einer Region

NIEDRIGE FORSCHUNG 
& ENTWICKLUNG 
+ HOHER FACHKRÄFTEMANGEL

• Mangel an Innovation und Fachkräften
 führt zu Stagnation und Enttäuschung 

• Abwanderung von Talenten und Unter-  
 nehmen verschärft die Situation

• Konkurrenz zwischen KMUs verhindert 
 Zusammenarbeit und Synergie

2D / FRANKENFRUST
Fachkräftefl ut trifft Innovationsdürre: 
Eine Region im Balanceakt

NIEDRIGE FORSCHUNG 
& ENTWICKLUNG 
+ NIEDRIGER FACHKRÄFTEMANGEL

• Fachkräfte sind vorhanden,
 aber fehlende F&E  führt zu Frustration   

 und Fluktuation

• Gesellschaftliche Anerkennung f. Fach-  
 kräfte, aber fehlende Innovationskultur

• Balance zwischen Anziehung von Fach- 
 kräften und Förderung von Innovation   
 bleibt Herausforderung

2B / EXZELLENZCLUSTER 
Human Augmentation & Enhancement: 
Technologische Exzellenz trifft soziale 
Integration

HOHE FORSCHUNG & ENTWICKLUNG 
+ NIEDRIGER FACHKRÄFTEMANGEL

• F&E-Exzellenz zieht internationale 
 Fachkräfte an und fördert soziale 
 Integration

• Technologie ermöglicht neue 
 Bildungsformen und Arbeitsmodelle

• Region wird zum Innovationshub

Abb. 42 – Szenariomatrix 2, 
Quelle: eigene Darstellung 
in Anlehnung an: shape of new, 2023

4.2  SZENARIO 2  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

4.3 DRITTES SZENARIO:
MASSNAHMEN ZUR RESILIENZ 
& REGIONALISIERUNG DER 
WERTSCHÖPFUNG

REGIONALISIERUNG d. WERTSCHÖPFUNGREGIONALISIERUNG d. WERTSCHÖPFUNG
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3A / HEILE WELT
Resilienz und Kampf gegen 
Fachkräftemangel in der globalisierten 
Welt von Mainfranken

HOHE MASSNAHMEN ZUR RESILIENZ 
+ GERINGE REGIONALISIERUNG DER 
WERTSCHÖPFUNG

• Fokus auf Resilienz gegenüber Krisen,   
 aber weiterhin abhängig von globalen   
 Lieferketten

• Potenzielle Schwachstellen in der 
 Lieferkette bleiben bestehen

3C / AM TROPF DER WELT
Unvorbereitet und unverbunden

SCHWACHE MASSNAHMEN ZUR 
RESILIENZ + GERINGE REGIONALISIE-
RUNG DER WERTSCHÖPFUNG

• Flächenausbau und Windkraftausbau
 gestoppt, keine Flächen für Fabriken

• Hohe Unsicherheiten für Energie und
 Rohstoffe, keine Fachkräfte

• Komplexe Produkte erfordern 
 internationales Know-How und 
 Ressourcen

3D / ANFÄLLIG UND ALLEINE
Lokale Stärke, globale Heraus-
forderungen

SCHWACHE MASSNAHMEN ZUR 
RESILIENZ + HOHE REGIONALISIERUNG 
DER WERTSCHÖPFUNG

• Hohe Individualisierung, 
 kurze Lieferzeiten 

• Konsequenzen der Abkopplung von 
 der Globalisierung und schlechten 
 Beziehungen zu außerregionalen 
 Lieferanten

3B / AUTONOMES 
FRANKENLAND
Aufbruch in eine resiliente,
grüne Zukunft in Mainfranken

STARKE MASSNAHMEN ZUR RESILIENZ 
+ HOHE REGIONALISIERUNG DER 
WERTSCHÖPFUNG

• Unternehmen integrieren 
 uneingeschränkt Hoch- und Green Tech

• Regionale Lieferketten, geschlossene 
 Verwertungskreisläufe, autonome
 Energieerzeugung

• Keine Einbrüche durch Energiemarkt,
 Fertigprodukte aus dem 3D-Druck

Die dritte Szenariomatrix, darge-
stellt in Abbildung 43, untersucht 
das Verhältnis zwischen Resilienz-
steigerungsmaßnahmen und der 
zunehmenden Tendenz zur Regio-
nalisierung der Wertschöpfungs-
ketten. 

Sie ermöglicht ein tieferes Verständ-
nis dafür, wie lokale Produktions- 
und Vertriebsstrukturen sowohl die 
Widerstandsfähigkeit als auch die 
Wirtschaftlichkeit beeinfl ussen kön-
nen – insbesondere vor dem Hinter-
grund einer global vernetzten Welt, 
die regelmäßig mit verschiedenen 

Krisen konfrontiert wird.

ERGEBNISSE & WUNSCHSZENARIO
Die aus dieser Matrix abgeleiteten Er-
gebnisse skizzieren potenzielle Ent-
wicklungsrichtungen für die Zukunft, 
wodurch sowohl Chancen als auch Ri-
siken besser erkannt und proaktive 
Anpassungen vorgenommen werden 
können. Eine Besonderheit dieses 
Szenarios ist, dass die wünschenswer-
teste Zukunft hier aus einer Mischung 
aus „Heile Welt” und „Autonomes 
Frankenland” besteht, nämlich der so-
genannten „Glokalisierung“.

Abb. 43 – Szenariomatrix 3, 
Quelle: eigene Darstellung 
in Anlehnung an: shape of new, 2023

4.3  SZENARIO 3  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN
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5. AUSBLICK I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

ANPASSUNG AN DEN WANDEL
In unserer schnelllebigen Zeit erle-
ben wir einen selten dagewesenen 
Wandel in vielen Bereichen der Ge-
sellschaft. Diese Transformation ver-
langt nach Anpassungsfähigkeit. 
Viele Akteur*innen stehen vor der 
Herausforderung, veraltete Struktu-
ren in moderne zu überführen. Wie 
passen wir uns einer immer weniger 
vorhersehbaren Zukunft an? Ist es 
überhaupt zeitgemäß in einer sich 
stetig wandelnden Welt Zukunftsbil-
der zu konzipieren? Die Antwort ist 
ein klares Ja! Denn Anpassungsfä-
higkeit beeinflusst direkt und indi-
rekt den Erfolg von Menschen und 
Unternehmen. Daher ist es wertvoll, 
in eine strategische und integrierte 
Standortentwicklung zu investieren.

SCHLÜSSELFAKTOREN UND IHRE 
INTERDEPENDENZEN
Um ein belastbares Bild der mögli-
chen Zukunft der Leitbranchen in 
der Regiopolregion Mainfranken zu 
zeichnen, wurde ein tiefgreifender 
Research durchgeführt. Durch die 
Bündelung und Analyse dieser Infor-
mationen konnten die Schlüsselfak-
toren identifiziert werden, die eine 

Grundlage für die anschließende Er-
stellung von Szenarien bildeten. Die-
se Schlüsselfaktoren repräsentieren 
eine Vielfalt von Aspekten, die direkt 
oder indirekt die Region und die 
Branchen Maschinenbau und Auto-
motive beeinflussen. Jeder einzelne 
Faktor ist Teil eines größeren Gefü-
ges, in dem Veränderungen in einem 
Bereich oft weitreichende Auswir-
kungen auf andere Bereiche haben 
können. Das Verständnis dieser In-
teraktionen und die Kenntnis um die 
Auswirkungen, die Unsicherheiten 
und Trends auf diese Faktoren haben 
können, ist entscheidend für die Pla-
nung und Vorbereitung auf die Zu-
kunft.

ZUKUNFTSGESTALTUNG DURCH 
NETZWERKINITIATIVE
Mit der Initiierung des Transformati-
onsnetzwerks transform.RMF kann 
ein regionales Forum für eine ge-
meinsame und umfassende Situati-
onsanalyse geschaffen werden. In 
Zukunft wird es darum gehen, die 
Kooperation von Gesellschaft, Wirt-
schaft, Wissenschaft und Politik auf 
regionaler Ebene zu intensivieren.

5. AUSBLICK –  
EIN INNOVATIONS- 
ÖKOSYSTEM ENTSTEHT

Investition in eine 
strategische und

 integrierte Standort-
entwicklung

Research
Zukunfts-

bildSzenarien
Schlüssel-
faktoren

Abb. 44 – Prozess Zukunftsbild, Quelle: eigene Darstellung

5.1  MAINFRANKEN 2035  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

Bis 2035 wird Mainfranken zu ei-
ner grünen Innovationshochburg 
mit einem effektiven regionalen 
Innovationsökosystem, das Un-
ternehmen Zugang zu Wissen 
und Förderungen bietet und zen-
tral für die nachhaltige Entwick-
lung des Industriestandortes ist.

Mehr als nur ein Nährboden für 
Start-ups, etabliert sich die Region 
als Exzellenzcluster und For-
schungszentrum mit einem star-
ken Fokus auf intelligente Produk-
tionstechnologien. Mainfranken er- 
langt weltweite Anerkennung und 
zieht durch fortgeschrittene Tech-
nologien wie die additive Fertigung 
hochqualifizierte Fachkräfte aus al-
ler Welt an. Die Region ist führend 
in der Versorgungssicherheit mit 

dem Einsatz von KI, verfügt über 
starke Schlüsseltechnologien und 
hat eine hohe Klimaneutralität er-
langt. Die enge Kooperation zwi-
schen lokalen Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen fördert 
die Entwicklung einer blühenden 
Kreislaufwirtschaft.

Durch Automatisierung werden 
die Produktionsprozesse nicht nur 
effizienter, sondern es werden 
auch neue Arbeitsplätze in zu-
kunftsträchtigen Branchen ge-
schaffen. Mit einem klaren Fokus 
auf nachhaltige Entwicklung und 
technologischen Fortschritt bleibt 
Mainfranken weiterhin ein attrak-
tiver Standort für Unternehmen, 
Investor*innen und Fachkräfte aus 
der ganzen Welt.

#grüneinnovationshochburg

Im Mainfranken der Zukunft sind 
KMU aus den Schlüsselbranchen 
Maschinenbau und Automotive 
nicht nur physisch, sondern auch 
digital eng miteinander vernetzt. 
Diese umfassende Vernetzung bil-
det das Fundament für eine ge-
meinschaftliche Entwicklung und 
Innovation. 

Mainfranken hat den wichtigen 
Schritt vollzogen, regionale Stär-
ken zu nutzen und zugleich inter-

nationale Partnerschaften zu pflegen. Dies er-
möglicht eine widerstandsfähige, kaum stör- 
anfällige und effiziente Wirtschaftsstruktur, die so-
wohl regional verankert ist als auch global agiert.

Mainfranken hat sich zu einem Anziehungspunkt 
für junge Talente und Studierende entwickelt, mit 
zukunftsorientierten Studiengängen, die vielfälti-
ge Perspektiven bieten. Dadurch wird es bis 2035 
zu einem begehrten Ziel für Studierende weltweit 
und etabliert sich als Exzellenzcluster für Bildung 
und Technologie, was die Anerkennung als innova-
tiver Bildungs- und Forschungsstandort stärkt.

#regionalvernetzt #globalerfolgreich

Im Mainfranken der Zukunft 
herrscht ein tiefes Gefühl der 
Gemeinschaft und Zusammen-
gehörigkeit, das die gesamte 
Region durchdringt. 

Alle – von lokalen Unternehmen 
bis zu einzelnen Bürger*innen – 
arbeiten Hand in Hand, um ge-
meinsame Ziele zu erreichen 
und das Wohl aller zu fördern. 
Diese starke Verbundenheit bil-
det das Fundament einer soli-
darischen und unterstützenden 
Gemeinschaft, in der jeder be-
reit ist, seinen Teil beizutragen.
Die Offenheit und Hilfsbereit-
schaft der Menschen in Main-
franken machen die Region zu 
einem einladenden und attrak-
tiven Ort für Menschen aus aller 
Welt. Internationalität ist eine 
Selbstverständlichkeit.

Einheimische und Zugezogene 
aus dem In- und Ausland erle-
ben in Mainfranken eine weltof-
fene, traditionsbewusste Atmo-
sphäre mit hoher Lebensqualität 
und starkem Gemeinschafts-
sinn, die viele zum Bleiben und 
zur Wahl der Region als dauer-
haften Lebens- und Arbeitsmit-
telpunkt motiviert.

#jetztzusammen5.1 MAINFRANKEN 2035
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5.2  VALIDIERUNG IM LENKUNGSGREMIUM  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

Die Mitglieder des Lenkungsgremi-
ums haben in einem interaktiven 
Workshop am 18.10.2023 das Zwi-
schenergebnis geprüft, ergänzt und 
konkretisiert. Die Teilnehmer*innen 
nutzten die Gelegenheit, sich inten-
siv mit verschiedenen Aspekten aus-
einanderzusetzen. Durch die unter-
schiedlichen Perspektiven der Teil-
nehmer*innen entstanden neue 
Ideen. Die kontinuierliche Fortschrei-
bung des Zukunftsbildes ermöglicht 
es, auch dynamische Veränderun-

gen, die sich durch den disruptiven 
Wandel ergeben, bis zum Ende der 
Projektlaufzeit zu berücksichtigen. 
Mit Spannung werden die Ergebnis-
se aus den Fallstudien des For-
schungsinstituts Betriebliche Bil-
dung gemeinnützige GmbH (f-bb)
und der Gesellschaft für Personal- 
und Organisationsentwicklung mbH 
(ffw) erwartet, die wertvolle Erkennt-
nisse über die Arbeit der Zukunft lie-
fern werden.  

5.2 VALIDIERUNG 
DES ZUKUNFTSBILDES 
IM LENKUNGSGREMIUM 

Regionale
Kooperation

Attraktive Arbeits-
bedingungen und 
Befähigung der 
Beschäftigten

Innovation
und Technologie

Umwelt und 
Nachhaltigkeit

• Starke Willkommenskultur

• Absolvent*innen und Fachkräfte bleiben

• Gezieltes, fl ächendeckendes 
 dynamisches Angebot an Schulung 
 und Coaching für ALLE Beschäftigten

• Starkes regionales Netzwerk für KMU

• Clusterstrukturen aufgebaut

• One Stop Shop
 (Bündelung der Angebote)

• Keine Orts- und Landkreisgrenzen

• Starke Schlüsseltechnologien, 
Automatisierung und Robotik, 

 Additive Fertigung,
 Intelligente Mechatronik

• Technologietransfer von KI in den 
 Maschinenbau gelungen    

• Fördermittel unbürokratisch  
 abrufbar

• Kreislaufwirtschaft und grüne
 Technologien sind etabliert

• Region ist ein attraktiver Standort 
 mit hoher Lebensqualität

Abb. 45 – Ableitung der Ergebnisse vom 18.10.2023, Quelle: Eigene Darstellung Abb. 46 – Ergebnis Workshop am 18.10.23, Quelle: Anna Radlbeck
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5.3  HANDLUNGSAUFTRAG  I  ZUKUNFTSBILD DER REGION MAINFRANKEN

5.3 HANDLUNGSAUFTRAG

Die Analyseergebnisse der bisheri-
gen Studien und Befragungen mün-
den in konkrete Handlungsempfeh-
lungen (Prognos AG) zur Gestaltung 
der Transformations- und Innovati-
onsförderung in Mainfranken.

STEIGERUNG DER 
SICHTBARKEIT VON 

ANGEBOTEN BEI KMU

Eine zentrale Erkenntnis aus den Be-
fragungen ist, dass bestehende Ange-
bote und Unterstützungsleistungen 
bei vielen KMU der Region wenig bis 
gar nicht bekannt sind. Um dies zu än-
dern, soll unter dem Dach von trans-
form.RMF eine strategische Kommu-
nikationsoffensive gestartet werden. 
Das Ziel ist, die vorhandenen Angebo-
te transparent und zugänglich zu ma-
chen und so deren Bekanntheit zu 
steigern.

Dies soll durch gezielte und öffentlich-
keitswirksame Kommunikationsmaß-
nahmen über diverse Kanäle, wie 
Webseite, Newsletter und Soziale Me-
dien, erreicht werden.

transform.RMF soll sich dadurch als 
zentrale Anlaufstelle – ein sogenann-
ter „One-Stop-Shop“ – für den Fahr-
zeug- und Maschinenbau in der Regi-
on etablieren. Ein „Transformations- 
coach“ würde nicht nur die Angebote 
bündeln, sondern auch zur Sensibili-
sierung und Motivation der KMU bei-
tragen, die vorhandenen Ressourcen 
und Fördermöglichkeiten aktiv zu 
nutzen.

GEZIELTE SENSIBILISIERUNG 
VON KMU FÜR DIE BRAN-

CHENTRANSFORMATION

Die effektive Vorbereitung von Unter-
nehmen, insbesondere KMU, auf die 
bevorstehende Branchentransforma-
tion erfordert eine frühzeitige und ziel-
gerichtete Sensibilisierung. Aus den 
Befragungsergebnissen geht hervor, 
dass viele KMU den Transformations-
bedarf für ihr eigenes Unternehmen 
unterschätzen. 

Verschiedene Faktoren tragen zu 
dieser Einschätzung bei:

  Unklarheiten bezüglich des Trans-
formationsbegriffs und dessen Be-
deutung für das eigene Unterneh-
men, möglicherweise aufgrund eines 
Mangels an allgemeinem Verständnis 
oder einer fehlenden Strategie.

 Eingeschränkte Ressourcen (wie 
Personal und Finanzen) im Vergleich 
zu größeren Unternehmen, was die 
Umsetzung von Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekten erschwert.

  Volle Auftragsbücher, die eine tie-
fere Auseinandersetzung mit dem 
Thema Transformation verhindern. 
Diese Faktoren bergen das Risiko, dass 
KMU den Anschluss an Transformati-
onsprozesse verpassen und ihre Wett-
bewerbsfähigkeit dadurch gemindert 
wird, wenn beispielsweise ein zentra-
ler Kunde auf neue Technologien um-
stellt.

Um KMU für die Transformation zu 
sensibilisieren, sollten Angebote ent-
wickelt werden, die niederschwellig 
sind und den Nutzen von Transforma-
tionsmaßnahmen klar und in ver-
ständlicher Sprache herausstellen. Da-
durch können Befürchtungen der 
KMU gemindert und die Chancen der 
Transformation aufgezeigt werden. 
Der Einsatz von Good-Practice-Bei-
spielen in Kommunikations- und Ver- 

"One-Stop-Shop" 
für den Fahrzeug-/ 

Maschinenbau 
in der Region

Einsatz von Good-
Practice-Beispielen
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anstaltungsformaten sowie Unterneh-
mensbesuchen kann dazu beitragen, 
Transformation greifbar und nachvoll-
ziehbar zu machen. Durch solche Sen-
sibilisierungsmaßnahmen kann auch 
eine gesteigerte Nachfrage nach Qua-
lifizierungs- und Weiterbildungsange-
boten erreicht werden.

GEZIELTE QUALIFIZIERUNG
& WEITERBILDUNG VON KMU

Die Ergebnisse der Online-Befra-
gung weisen auf einen deutlichen 
Bedarf an Coaching, Schulungen 
und Weiterbildungen für Mitarbei-
tende und Führungskräfte sowie auf 
die Notwendigkeit der Vermittlung 
von Kooperationspartner*innen hin. 
Es ist daher essentiell, den spezifi-
schen Inhalt dieses Bedarfs präzise 
zu identifizieren. Ziel ist es, insbeson-
dere KMU, die noch in traditionellen 
Geschäftsfeldern der „old economy“ 
verankert sind, zu befähigen, sich für 
die Zukunft wettbewerbsfähiger auf-
zustellen.

In diesem Kontext sollte eine enge 
Zusammenarbeit mit der IHK Würz-
burg-Schweinfurt, der Handwerks-
kammer für Unterfranken und wei-
teren regionalen Bildungsanbietern 
erfolgen. Diese Kooperation dient 
dazu, zu evaluieren, ob der geäußer-
te Bedarf durch bereits bestehende 
Angebote abgedeckt wird oder ob 
speziell auf die Bedürfnisse der KMU 
zugeschnittene Programme entwi-
ckelt werden müssen. Der Fokus 
liegt dabei auf der Entwicklung von 
Angeboten, die KMU in die Lage ver-
setzen, sich den Herausforderungen 
der digitalen Transformation erfolg-
reich zu begegnen und ihre Innova-
tionsfähigkeit zu stärken.

AUF- & AUSBAU VON KOM-
PETENZEN IN SCHLÜSSEL-

TECHNOLOGIEN

Angesichts der noch traditionel-
len Ausrichtung der Fahrzeug- und 
Maschinenbaubranchen in Main-
franken, ist es von entscheidender 
Bedeutung, den Unternehmen – ins- 
besondere den KMU – alternative 
Perspektiven zu konventionellen An- 
triebstechniken und Antriebssys-
temen aufzuzeigen. Ziel ist es, be-
stimmte Schlüsseltechnologien in 
der Region zu stärken und weiter-
zuentwickeln, um die Branchen zu-
kunftsfähig zu gestalten und den 
Standort im Wettbewerb effektiv zu 
positionieren.

Aus den Erhebungen haben sich fol-
gende Schlüsseltechnologien als 
zentral für die Region Mainfranken 
herauskristallisiert:

    Intelligente Mechatronik, 
Automatisierung & Robotik

    Additive und 
hybride Fertigungstechnologien

    Maschinelles Lernen 
& Künstliche Intelligenz

Durch die Identifikation regionaler 
Kompetenzträger lässt sich ein Pool 
an Expert*innen aufbauen, die als trei-
bende Kräfte für die Entwicklung die-
ser Schlüsseltechnologien fungieren 
können. Die verstärkten Technologie-
kompetenzen sollten durch eine ab-
gestimmte Kommunikations- und 
Marketingstrategie unterstützt wer-
den. Dies trägt dazu bei, die Region 
sowohl intern als auch extern strate-
gisch zu positionieren. Konkret könn-
ten spezifische Leitprojekte definiert 

Definieren spezifi-
scher Leitprojekte

Zusammenarbeit 
mit regionalen 
Bildungsanbietern
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werden. Veranstaltungsformate so-
wie Unternehmensbesuche sollen 
dazu beitragen, Transformation greif-
bar und nachvollziehbar zu machen. 

AUSBAU DES 
TECHNOLOGIETRANSFERS

Der Ausbau des Technologietrans-
fers, insbesondere des cross-sektora-
len Transfers, ist von zentraler Be-
deutung, um zukünftige Heraus- 
forderungen zu bewältigen. Fähig-
keiten wie beispielsweise die additi-
ve Fertigung, sind nicht nur im Ma-
schinen- und Fahrzeugbau, sondern 
auch in anderen Sektoren wie der 
Medizintechnik anwendbar. 

Forschungspartner, insbesondere die 
anwendungsorientierte Forschung an 
Hochschulen und außeruniversitären 

Einrichtungen sowie Technologie-
transferzentren, spielen eine wichtige 
Rolle bei der Steigerung der Innova-
tionskraft in der Region.

Der Fokus des Technologietransfers 
liegt auf dem Kompetenzaufbau in 
Schlüsseltechnologien. Mögliche Maß- 
nahmen zur Förderung des Technolo-
gietransfers beinhalten die Einbin-
dung von führenden Akteur*innen 
aus dem Expert*innen-Pool. Diese 
könnten gezielt bei der Beantragung 
von FuE-Projekten unterstützen. Ei- 
ne weitere Option ist der Aufbau von 
Open Living Labs, die niederschwelli-
ge Angebote speziell für KMU bereit-
stellen. Zudem bietet sich die Mög-
lichkeit eines Peer-to-Peer-Learnings 
oder Coachings.
 

FuE-Projekte, 
Open Living Labs, 

Peer-to-Peer-
Learnings

REGIONALE  
NETZWERKKOLLABORATION
Die Schlüsselakteure der Region, da-
runter Technologietransferzentren, 
Hochschulen, außeruniversitäre For-
schungseinrichtungen, die Region 
Mainfranken GmbH, Industrie- und 
Handelskammer, Handwerkskammer 
sowie die teilregionalen Wirtschafts-
förderungen, kooperieren eng und 
verfolgen gemeinsame Ziele.

Netzwerkkoordinator*innen fungie-
ren dabei als Bindeglieder, die den 
Technologietransfer und die Innova-
tionsförderung aktiv vorantreiben. 
Das gesamtregionale Netzwerk agiert 
als Matchmaker, Vermittler und Un-
terstützer. Es dient als Rückgrat eines 
Innovationsökosystems, das darauf ab- 
zielt, regionale Lösungen für lokale 
Herausforderungen zu finden und 
gleichzeitig die globale Wettbewerbs-
fähigkeit zu stärken.

INNOVATIONSÖKOSYSTEM 
UND SEINE FUNKTIONEN
Ein regionales Innovationsökosystem 
besteht aus einem räumlich konzen-
trierten Verbund von Unternehmen, 
Forschungs- und Bildungseinrich-
tungen. Es zeichnet sich durch enge 
und vielfältige Vernetzungen ent-
lang der Wertschöpfungskette aus, 
auf denen sein hohes Entwicklungs-
potenzial basiert. Dieses Ökosystem 
wird durch die von staatlichen Ak-
teur*innen geschaffenen Rahmen-
bedingungen geprägt.

Das Netzwerk dient als barrierefreie 
Plattform, die Unternehmen bei der 
Bewältigung ihrer Herausforderun-
gen unterstützt und Dienstleistun-
gen wie Coaching, Schulung, For-
schungs- und Entwicklungsberatung 
sowie Fördermittelberatung und die 
Vermittlung von Wissenschaftspart-
ner*innen bereitstellt. Die Netzwerk-
organisation fördert die Zusammen-
arbeit, Vernetzung und die Beratung 
zu Fördermöglichkeiten – ganz im 
Sinne eines "One-Stop-Shops".

GESELLSCHAFTLICHE EINBINDUNG 
UND BÜRGERBETEILIGUNG
Gesellschaftliche Bedarfe und Ideen 
aus dem Lebensumfeld der Men-
schen sowie das proaktive Eingehen 
auf Vorbehalte gegenüber neuen 
Technologien tragen zur Veranke-
rung des Ökosystems in der Bevölke-
rung bei. Die Partizipation der Ge-
sellschaft wird durch eine aktive 
Bürger*innenbeteiligung ermöglicht. 
Diese Einbindung fördert das Ver-
ständnis für und die Akzeptanz von 
technologischen Neuerungen und 
unterstützt die nachhaltige Entwick-
lung der Region.

GEMEINSAM ZUM ZIEL

Mainfranken vernetzt: 
Regionale Kooperation 
fördert Innovation
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Abb. 47 – Prozess Zukunftsbild im Zeitstrahl, Quelle: Eigene Darstellung
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